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„Mit der Veröffentlichung dieser verschiedenen  Do -
kumente nehmen wir uns nichts anderes vor, als auf
beiden Seiten Auskünfte zu erteilen über Tun und
Lassen eines jeden“, schrieb Jean du Rivau in sei-
nem ersten Editorial 1945. Dieser Satz gilt heute
noch, genauso wie die Ankündigung: „Wir wollen
keinerlei Stellung nehmen, wir wollen einfach den
einen oder den anderen durch Texte Aufklärung ge-
ben, um zu gegebener Zeit darüber reden zu kön-
nen.“ Er fügte hinzu: „Unsere Veröffentlichungen
sind nur ein Arbeitswerkzeug, eine  Nachrichten -

vermittlung. Will man wissen, was auf der anderen
Seite der Mauer vor sich geht, so ist es gewöhnlich un-
entbehrlich, darüber zu schauen.“

Einen Unterschied allerdings gibt es: die Mauer
zwischen Frankreich und Deutschland existiert
nicht mehr. Trotzdem sollte jeder immer wieder
einen Blick in den Garten seines jeweiligen  Nach -
barn werfen – kritisch, aber nicht polemisch. Zum
besseren gegenseitigen Verständnis und als  Grund -
lage für einen vernünftigen Dialog.

Gérard Foussier

Ein Arbeitszeugnis



Geschichte: Die ersten Jahre
Auf dem Umschlag der ersten Ausgabe findet man
oben rechts das Erscheinungsdatum: 1. August
1945, das mit dem Stützpunkt Offenburg –  Feld -
geistlichkeit überstempelt ist. In der Mitte der  Um -
schlagseite folgen dann der Name der Zeitschrift
und der ihres Verlegers: Documents – Dokumente
also – die übersetzt und veröffentlicht werden
vom Informations- und Dokumentationszentrum
für wirtschaftliche und soziale Fragen (Centre  d’In -
formation et de Documentation économiques et so-
ciales ). Der Sitz der Zeitschrift ist in Straßburg,
Herderstraße 6, und gedruckt wird sie von der
Herder-Druckerei in Freiburg im Breisgau. Die
unsicheren Umstände der Nachkriegszeit erklären
die geographische Verteilung auf diese drei recht
eng beieinanderliegenden Standorte, die, trotz des
Bestehens einer Grenze zwischen Frankreich und
der französischen Besatzungszone, leicht zu errei-
chen waren.

Es bedarf der ganzen Autorität und  Geschick -
lichkeit eines Feldgeistlichen, um aus den  Zoll -
bestimmungen und Kontrollen das Beste zu ma-
chen, um zwischen Freiburg im Breisgau,  Offen -
burg und Straßburg ein Gebiet zu schaffen, in
dem politischer und kultureller Austausch mög-
lich wird, in dessen Rahmen Deutsche und  Fran -
zosen sich bemühen, Erklärungen für das, was in
der Geschichte passiert ist, zu finden, und versu-
chen, sich zu verstehen, bevor sie zusammen eine
gemeinsame Politik für die Zukunft bestimmen.

Im Jahre 1945 entsprach die Idee des  Gedan -
kenaustauschs zwischen Siegern und Besiegten
weder der Politik der französischen Regierung
noch dem Auftrag der Armee, die die Ordnung
aufrechtzuerhalten und die französischen  Inte -
ressen zu verteidigen hatte. Revanchegeist und
Herrschsucht waren in der Besatzungszeit an der
Tagesordnung, wenngleich in den Pariser  Minis -
terien und in einigen Dienststellen von Generälen
und Militärgouverneuren in Baden-Baden,  Frei -
burg, Konstanz, Koblenz und Trier angemessene-
re Leitlinien für die Umerziehung der deutschen
Bevölkerung in Arbeit waren.

Im Herbst 1945 hat noch nichts wirklich be-
gonnen, alles ist noch zu tun. Der Begründer von

Documents, der Jesuitenpater Jean du Rivau, ist
Feldgeistlicher bei der französischen Garnison in
Offenburg, einer kleinen Stadt in Baden, direkt
am Rande des Schwarzwaldes. Nur wenige  Kilo -
meter von Straßburg und von Baden-Baden, der

Stadt, die über mehrere
Jahre hinweg Hauptstadt
der französischen  Besatz -
ungszone sein wird, sowie
von Freiburg im Breisgau
mit seiner berühmten  Uni -
versität und auch nicht
allzu weit von Stuttgart
entfernt, ist Offenburg ein
Knotenpunkt für den
Schienen- und  Straßen -

verkehr zwischen Deutschland und Frankreich ei-
nerseits und zwischen Süd- und Norddeutschland
andererseits. Bis etwa 1953 wird diese geographi-
sche Lage, dank eines ganzen Netzes von  Kor -
respondenten und Informanten bis ins  Ruhr -
gebiet hinein, bis hin nach Hamburg, Bremen
und Berlin, eine äußerst wichtige Rolle spielen;
wenn man von Frankreich nach Deutschland reis-
te, kam man über Offenburg. In der anderen
Richtung wurde Offenburg für viele Süddeutsche
und Norddeutsche ein Stützpunkt der  Infor -
mation, des Nachdenkens und des  Gedankenaus -
tauschs, noch bevor es zu Begegnungen mit
Frankreich und den Franzosen kam.

Dokumente war eine deutschsprachige  Zeit -
schrift, die zum selben Zeitpunkt wie die  Schwes -
terzeitschrift Documents entstanden ist. Sie liefer-
te in dieser Zeit wenig bekannte Texte, die mit
großer Klarheit darüber Aufschluss gaben, wie die
französische katholische Kirche zur Frage der
jüngsten Vergangenheit stand und welche  Stel -
lung sie zu den unmittelbar anstehenden  Erfor -
dernissen bezog.Dokumente hatte in diesen Jahren
eine Auflage von 70000 Exemplaren.

Jean du Rivau bestimmt von vorneherein die
Rolle der Kirche in der jüngsten Vergangenheit
und bescheinigt ihr korrektes Verhalten während
des Dritten Reiches. Gleichzeitig weist er ihr eine
Hauptfunktion in Deutschlands  Wiederaufbau -



phase zu: „Allein die Kirche ist fähig, die Massen zu
erziehen und den Jugendlichen die Richtung zu wei-
sen.“ Jean du Rivau würdigt mit unverhohlener
Begeisterung das Verhalten der Kirche, ihren  Wi -
derstand, den sie während des Dritten Reiches ge-
leistet hat. Einige seiner Mitarbeiter, Franzosen
wie Deutsche, bestreiten, dass eine Institution, die
sich bekanntermaßen durchaus mit den  Regieren -
den des Dritten Reiches kompromittiert hat, die-
ses uneingeschränkte Lob verdient. Es ging aber
darum, der deutschen Kirche nach dem  Zusam -
menbruch wieder ihre Würde zu verleihen und sie
zu einer Orientierung für ein blindes und zur
Hilflosigkeit verdammtes Volk zu machen. Das
Werk von Jean du Rivau sollte ganz am Anfang die
Weichenstellung für eine Einheit der Kirche über
die Grenzen und die historischen Ereignisse hin-
aus ermöglichen. Auch die französische Kirche
hatte alles in allem keine würdigere und verschlos-
senere Haltung angesichts der nazistischen  Okku -
pation und gegenüber der Regierung von Vichy
eingenommen.

Jean du Rivau verstand es nichtsdestoweniger,
die widersprüchlichen Ansichten innerhalb seines
Teams, das er schon 1945 in Offenburg und  Straß -
burg um sich versammelt hatte, zu akzeptieren. 

In Offenburg in der Weingartenstraße war du
Rivau von Deutschen umgeben, die ihm ihre  Hil -
fe anboten und ihre Kenntnisse über das Dritte
Reich zur Verfügung stellten. Es handelte sich vor
allem um Alfons Erb, der dem Herder Verlag na-
he stand und bei der Herderkorrespondenz tätig
war, um den Lehrer Georg Smolka, der zum  Wi -
derstandsnetz von Canaris gehörte, und den  Ge -
lehrten Wolfgang Rüttenauer, einen ausgezeich-
neten Pascal-Übersetzer. In du Rivaus Umkreis

gab es auch Franzosen, Jesuiten zum Beispiel, die
das Offenburger Zentrum nutzten, um sich mit
der deutschen Wirklichkeit vertraut zu machen,
dann den Lehrer J. J. Baumgartner – der zu den
ersten Chefredakteuren von Documents gehörte,
die keine Jesuitenpatres waren –, und einen jun-
gen Journalisten, der aus Colmar gebürtige  An -
toine Wiss-Verdier. Er war vor den anrückenden
Truppen der deutschen Wehrmacht geflohen und
diente dann in den Lagern für deutsche  Kriegs -
gefangene in Algerien als Dolmetscher. Als  Chef -
redakteur leitete er die Zeitschrift Documents
zwanzig Jahre lang.

Aus den vielen im Zentrum Offenburg verwei-
lenden deutschen und französischen Jugendlichen
sollten später Lehrer, Journalisten, Forscher,  In -
dustrielle, Beamte sowie Sozialarbeiter werden.
Das Zentrum von Offenburg war, parallel zu den
vielfältigen Akltivitäten, die von der französischen
Kulturmission sowie von der  Volksbildungsbehör -
de der französischen Besatzungszone entfaltet
wurden, so etwas wie der bevorzugte Ort für ers-
te Kontaktaufnahmen und erste gemeinsame
Analysen, später wurde dort die Plattform für
Aktionen geschaffen, die in der den Franzosen zu-
geteilten Zone zu unternehmen waren.

Wenn ich mich etwas zu lange bei
Persönlichem und Anekdotischem auf-
gehalten habe, so geschah dies, um zu
unterstreichen, dass damals, in einer
Zeit, wo alles möglich war, viel Mut,
Großzügigkeit und Entdeckungsgeist
dazu gehörten, um in der Weise, wie die
Jugend- und Sportbehörde in Baden-
Baden es tat, zu wirken. Man kann be-
haupten, dass in den ersten Nachkriegs -
jahren sämtliche Bereiche des  deut -
schen Geisteslebens und alle intellektu-

ellen Strömungen in Frankreich irgendwann, in
dieser oder jener Form, in Deutschland oder
Frankreich, die Gelegenheit hatten, im  Zusam -
menhang mit Documents und Dokumente und ih-
ren Aktivitäten, aufeinanderzutreffen.

René Wintzen (1924–2015)

Von 1946 bis 1957 Redakteur von Documents
undDokumente in Offenburg, von 1975 bis 1985
Chefredakteur von Documents in Paris



Sept décennies d’existence
Comme souvent, l’histoire commence par une
anecdote. Une parabole presque. Nommé aumô-
nier militaire auprès de la garnison française sta-
tionnée à Offenburg en 1944, c’est dans cette ville
proche de la frontière franco-allemande, en zone
d’occupation française donc, qu’un père jésuite,
Jean du Rivau (1903-1970), ordonné prêtre en
1936, résistant de la première heure contre le
national-socialisme, est témoin des dures réalités
de la vie quotidienne dans une Allemagne vaincue,
détruite et ruinée. Selon une première version,
il aurait rencontré par hasard un soldat français
communiste désireux
de traverser le Rhin
de  Ludwigs hafen vers
Mannheim pour voir
s’il y avait d’autres ca-
marades de l’autre cô-
té. L’autre version fait
état d’une rencontre
de deux soldats sur ce
même pont, se sa-
luant en sifflotant  l’In -
ternatio nale. Pourquoi
laisser aux seuls com-
munistes le privilège
de renouer le dialogue entre  Fran çais et Alle -
mands, se serait alors demandé l’aumônier  fran -
çais.

Peu importe de savoir si cette anecdote est véri-
dique. Elle traduit sans conteste un nouvel état
d’esprit au tout lendemain d’un effroyable conflit
planétaire, au cours duquel de nombreux Français
et de nombreux Allemands ont laissé leur vie. Ce
sera en effet le début d’une belle aventure, avec la
publication dès l’automne 1945, de cahiers  dé -
tachables, intitulés respectivement Documents et
Dokumente, mais aussi, un peu plus tard, avec l’en-
voi d’enfants de réfugiés allemands dans des fa-
milles françaises et l’ouverture d’une librairie à
Offenburg pour faire connaître la production lit-
téraire française et d’une autre à Strasbourg pour
la production allemande. 

D’aucuns soulignent, avec raison, que  Docu -
ments etDokumente étaient, dès leur création, de

faux jumeaux, car les contenus de ces deux revues
parallèles étaient différents. Néanmoins l’inten-
tion, elle, était la même. Il s’agissait avant toute
chose d’aller à la rencontre des adversaires d’hier,
d’engager le dialogue avec eux pour évoquer et
comparer les expériences des uns et des autres, sans
ignorer pour autant les drames vécus dans chacun
des deux pays par des populations que l’Histoire
qualifiait d’ennemis héréditaires. Pour le Père du
Rivau, le pardon chrétien se devait d’être à la ba-
se d’une volonté, pas forcément évidente en 1945,
de réconciliation politique.

Réunies sous un même toit à Offenburg, les
deux rédactions déménagent à Cologne en 1956,
ville dans lequel le directeur administratif s’appe-
lait Max Adenauer, fils de Konrad le chancelier,
bien avant donc que le général de Gaulle, revenu
au pouvoir en 1958, ne lance avec le vieux chan-
celier le processus de réconciliation historique
scellé en 1963 par le Traité de l’Elysée. Finalement,
la GÜZ (Gesellschaft für Übernationale  Zusam -
menarbeit ) s’installe avec la rédaction de  Doku -
mente à Bonn, pendant que le BILD (Bureau
International de Liaison et de Documentation),
après de longues années à Strasbourg, déménage
en 1976 avec Documents à Paris. Deux adresses,
deux revues – pourtant les efforts d’harmonisa-
tion, après une longue période d’autonomie édi-
toriale, seront de plus en plus nombreux, les res-
ponsables estimant que le rapprochement n’était
pas l’apanage des années d’après-guerre.



Les deux revues décident en 2010 de fusionner
en une revue bilingue. Ainsi, sous un seul titre,
Dokumente/Documents reprend le flambeau, avec
le précieux soutien financier du ministère alle-
mand des Affaires étrangères, tout en restant fidèle
à sa vocation : informer en français sur  l’Alle -
magne, informer en allemand sur la France. La pu-
blication d’une telle revue bilingue n’était en fait
qu’une évolution logique des rapports bilatéraux.

Conçue dès 1945 pour que les Français appren-
nent à ne plus craindre l’Allemagne après la dé-
faite nazie, la version française de la publication
était devenue au fil des ans non plus seulement
uneRevue des questions allemandes, mais avant tout
une Revue du dialogue franco-allemand, comme sa
consœur allemande. Dokumente, à ses débuts,
était une revue conçue et réalisée par des Français
qui traduisaient des textes allemands, pour la plu-
part déjà publiés dans certains organes de presse. 

Avant la fondation de la République fédérale
d’Allemagne en 1949, seules les instances d’occu-
pation alliée avaient pouvoir de décision. Et il n’est
de secret pour personne que les activités du Père
du Rivau n’ont pas toujours été du goût des auto-
rités françaises, qui ne cachaient guère leur volonté
d’affaiblir l’Allemagne nouvelle, quand d’autres
prônaient une démocratisation de la société alle-
mande. Face au soutien frileux, notamment finan-
cier, de la politique française, l’aide de l’Eglise
pouvait apparaître comme un précieux recours.
Mais les rapports difficiles et tendus entre les jésui-
tes allemands et la Compagnie de Jésus ont com-
pliqué le travail du Père du Rivau qui a dû même
se battre pour que la Compagnie ne cesse pas bru-
talement son soutien au Centre d’Offenburg.

C’est sûrement une des raisons pour lesquelles
la double revue, créée dans un esprit d’ouverture
fortement marqué par les réseaux catholiques,
avec pour auteurs des religieux essentiellement, a
rapidement instauré le dialogue avec les laïcs en
nommant dès 1950 un Alsacien à la tête de la ré-
daction, qui saura avec plusieurs personnalités
faire entrer la publication dans un processus de sé-
cularisation, aussi bien dans le choix des auteurs
que dans celui des thèmes abordés.

Au fil des ans, les responsables ont poursuivi le
dialogue intensément intellectuel dans les milieux
universitaires et associé désormais chercheurs, ex-

perts et journalistes dans un même effort d’infor-
mation sur ce qui rapproche (et sépare) Français et
Allemands. La revue a par conséquent toujours
pris garde de gérer sa mutation et son adaptation
aux incessants changements de la société et des
rapports bilatéraux. De nombreuses personnalités
ont su accompagner les deux revues dans leur évo-
lution pour en faire un outil incontournable de la
relation franco-allemande, notamment Joseph
Rovan qui dirigera la revue de 1985 à 2001. 

Par ailleurs, la revue bilingueDokumente/Docu-
ments se présente comme une revue plus généra-
liste qu’académique du dialogue franco-allemand,
et ce pour traduire la volonté de participer avec et
pour la société civile à une réflexion sur la rela-
tion franco-allemande à l’heure d’une Europe sans
frontières (ou presque). Chercheurs, experts, jour-
nalistes et acteurs du franco-allemand ont ainsi à
leur disposition une plate-forme pour informer
tous ceux qui s’intéressent à la France, à  l’Alle -
magne et aux relations bilatérales, à l’Histoire, à
l’économie, à la culture, plus généralement à la so-
ciété – dans l’esprit du fondateur charismatique
des deux revues qui entendait informer « sur les
faits et gestes de l’un et l’autre ». Qu’il s’agisse du
présent ou du passé, tous les thèmes abordés dans
la revue, des plus sérieux aux plus futiles, ont pour
premier objectif de répondre aux interrogations
suscitées par les différences d’approche dans les
deux pays et qui parfois sont la source de préju-
gés abusifs. Et l’actualité montre chaque jour que,
face aux interrogations sur des sujets d’actualité
(euro, nucléaire, terrorisme, fiscalité et tant d’au-
tres), l’information et l’analyse restent le meilleur
moyen de faciliter et de promouvoir la com-
préhension réciproque.

Gérard Foussier

Rédacteur en chef deDocuments, puis de  Doku -
mente/Documents depuis 2005. Président du
Bureau International de Liaison et de  Documen -
tation (BILD)
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4/2014 Vorurteile: Ein Körnchen Wahrheit – oder ?
Préjugés : Un grain de vérité – ou pas?

1/2015 1945 – Chaos und Wiederaufbau / Chaos et reconstruction
2/2015 Entente am Oberrhein / Entente dans le Rhin Supérieur
3/2015 70 Jahre Dialog und Information / 70 ans de dialogue et d’information
4/2015 Religionsstätten / Lieux de culte

Dossiers 2010–2015



60 Jahre Gründung der Bundesrepublik Deutschland (1949) /
20 Jahre Fall der Berliner Mauer (1989),
mit einem Dossier über das Frankreich-Nordrhein-Westfalen-Jahr
(2009) und Auszügen von ausgewählten Beiträgen aus 60 Jahren
Dokumente undDocuments.

Les 60 ans de la fondation de la République fédérale  d’Alle -
magne (1949) / Les 20 ans de la chute du Mur de Berlin (1989),
avec un dossier sur l’année France-Rhénanie du Nord/ Westphalie
(2009) et des extraits de contributions sélectionnées dans 60 années
de Documents et Dokumente.

50 Jahre Elysée-Vertrag
Diesem Jahrestag wurden 2012 und 2013 vier Hefte gewidmet.
Das Heft 4/2012 besteht aus einem umfangreichen Dossier über
die vielseitigen Facetten der deutsch-französischen Beziehungen
seit 1963.

Les 50 ans du Traité de l’Elysée
Quatre numéros ont été consacrés en 2012 et 2013 à cet anniver-
saire. Le numéro 4/2012 comporte un dossier complet sur les
différentes facettes des relations franco-allemandes depuis 1963.

50 Jahre Jahre Deutsch-Französisches Jugendwerk
Ein Dossier über die Bedeutung der Jugendarbeit beim DFJW und
der engen Zusammenarbeit mit der Gesellschaft für Übernationale
Zusammenarbeit und demBureau International de Liaison et de
Documentation (BILD).

Les 50 ans de l’Office Franco-Allemand pour la Jeunesse
Un dossier sur l’importance du travail avec les jeunes au sein de
l’OFAJ et sur l’étroite coopération avec le Bureau International de
Liaison et de Documentation (BILD) et laGesellschaft für Über-
nationale Zusammenarbeit (GÜZ).

Sondernummern / numéros spéciaux
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